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Schriftpraxis als eine maschinell bedingte offenbart. Von diesem
Befund ausgehend, nehmen die Beiträger*innen des Bandes die
Agentialität der Schrift genauer in den Blick und prüfen auch für die
analoge Praxis, welche Handlungsmacht sie besitzt. Mit ihrem Blick auf
nicht-menschliche Aktanten sowie die Aktivität von Schrift machen sie
deren spezifische Agentialität deutlich und geben rückwirkend
Aufschluss über das weiterhin vage Konzept der Schriftlichkeit.


